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Der kosmischen Schöpfungsordnung des 
Allgeistes bewußt zu dienen, die Wahrheit zu 
erkennen und zu lieben, ist unser Ziel. 
Einst war dies den Alten als »Anima Mundi« 
(Weltenseele) bekannt und ist der östlichen 
»Akasha-Chronik« vergleichbar. Weltweit 
wird uns der Ursprung des Menschen 
(anthropologischh in Mysterienspielen, 
Mythenmotiven, wie in der Symbolik darge- 
stellt und bruchstückweise überliefert. Nur 
aufgrund der Kenntnis des Mysterienschlüs- 
sels lassen sich die geheimen Urweisheiten 
enträtseln. 
Mit zum Teil unbekanntem Quellenmaterial 
wird überzeugend festgestellt: daß 1. das Kar- 
ma-Gesetz, 2. die Universal-Astrologie und 
3. die Wiederverkörperung (= Inkarnation) 
eine Einheit bilden. 
Durch die Sprachverwirrung wurde das 
Urweistum mehr oder weniger »zersägt« und 
die Teile (= Lederstreifen aus Widars Schuh, 
Edda) bewußt in die »geschaffenen Spra- 
chen« verstreut. 
Heute werden Unwahrheiten global von 
einem Jahrhundert zum anderen überliefert 
A a und schließlich als Tatsachen interpretiert. 
Willy G. Fügner Antike Quellen zuverlässiger Historiker 
o D werden nur sehr selten zitiert oder oft sogar 
Aus kosmischer Sicht entstellt wiedergegeben. All diese Gründe 
(siehe im Werk mehr!) sind ebenfalls das 


a Zu ern Wade und une 
»Wahrhei ei g - Schaffensfreude. 


; Kein anderes Werk ist diesbezüglich so auf- 
Be ee a 21 Tafeln, klärend gestrafft und gezielt am innersten 
“= F ; Kern der Wahrheit, wie das vorliegende. 


DM 24,- Jedermann sollte sich hieran universal orien- 
tieren! 


Der Autor ist bemüht, eine geistige 
Brücke zu dem keltisch- germanischen 
Urweistum zu schlagen. Er weist in sei- 
nen Schriften dem wahrheitssuchenden 
europäischen Menschen den Weg, den er 
zur Entfaltung seiner geistigen Möglich- 
keiten im angebrochenen Wassermann- 
zeitalter beschreiten muß, um dem 
Schöpfungsziel nahezukommen. 
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VORWORT 


Der in dieser Schrift enthaltene Vortrag vom 27.8.86 in Biel/Schweiz 
soll mithelfen, uralte Grundwahrheiten so anschaulich zu bringen, 
daß entstelltes Weistum unserer Vorfahren und dunkle Worte großer 
Mystiker über das Wesen der wahren Religion in geistiger Klarheit 
wieder universell erkannt und beachtet werden. Für das neue Zeit- 
alter des Wassermann ist es mehr als je zuvor notwendig, mit dem 
Urweistum, von dem Augustinus gesprochen hat (siehe Seite 17), 
vertraut zu werden. Das heutige rein verstandesmäßige Schuldenken 
aller Kategorien beherrscht unser ganzes Dasein derart, daß jede 


Klarsicht in das "Innere der Wirklichkeit" verhindert wird. 


Die letzten wissenschaftlichen Forschungsergebnisse führen den 
Menschen in das Weltall hinein, nötigen und zwingen ihn, sich über 
dessen wahres Wesen neu zu orientieren. Mit dem Intellekt können 
wir wohl die materielle Welt bis ins Kleinste ergründen. Aber in 
die geistige Welt können wir nur mit Hilfe der in uns bewußt gewor- 
denen Geistseele eindringen, sie erfassen und ergründen. Nur auf 
diesem Wege können wir den gewaltigen Schritt von der Entstehung 
und dem Werdeprozeß des Menschentums unserer Urahnen zurückverfol- 
gen sowie die in den letzten Jahrtausenden gemachten Fehler er- 
kennen. 

Die Modernen entwerteten viele Begriffe und mit ihnen die univer- 
selle Weltsicht, so daß Seele und Gewissen zwangsläufig im Sumpf 
des Zeitgeistes zu ersticken begannen. Deshalb leben wir heute in 
einer Welt voller Widersprüche. Mit dem hochdressierten Intellekt 
hat nämlich die seelisch-geistige Entfaltung und eine damit verbun- 
dene Steigerung der ethischen Werte nicht Schritt halten können. 
Eine Antwort zur Wende kann nur aus unserem Inneren kommen. Der 
Kern des Vortrages weist deshalb auf den tatsächlichen Sinn des 


menschlichen Daseins hin. 


D-5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler 13, im August 1986 


An Fo 


Der Wassermann, der Herr des neuen Zeitalters, 

gießt das Wasser des Geistes über die Menschheit aus, 
über die neue Menschheit einer neuen Erde, 

sie befruchtend nach dem Untergang der alten. 


Seine Spuren ssss, die beiden gleichlaufenden 
gewundenen Linien künden dıe neuen männlich-weiblichen 
Ergänzungsordnungen, eine neue Welt erschaffend: 
Eintracht, Friede und Ausgleich, - sie künden den 

neuen Menschen der Selbstverwirklichung, der sich - 
Mann und Weib - über das Selbst schöpferisch nach 

dem Bilde seines Gottes verwirklicht. 


Franz Graefe 


Aus Franz Graefe: Schlüssel zu Himmel und Erde, 
Franz Graefe Verlag, 1000 Berlin 41 


DIE URRELIGION DER ALTEN WEISEN UND DAS WASSERMANNZEITALTER 


(DAS SCHÖPFUNGSZIEL) 


von Willy G. Fügner 


Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Cou&-Freunde! 


Zunächst möchte ich der Cou&-Vereinigung Biel für die freundliche 
Einladung herzlichst danken, welche mir die hiesige Ehrenpräsi- 


dentin, Frau Eva Scheidegger, vermittelte. 


Zwecks Einführung zu meinen Ausführungen weise ich kurz auf die 
von dem französischen Apotheker Emile Cou& (1857-1926) in seiner 
Eigenschaft als Psychotherapeut entwickelte Heilmethode durch 
Autosuggestion (Anm. 1) hin, die heute weltweit durch örtliche 
Cou&-Vereinigungen auf nachweisbar sehr bedeutende Erfolge hin- 


weisen kann. 


Emile Cou&'s autosuggestive Psycho-Therapie beruht auf einer ge- 
zielten, konzentrativen seelisch-geistigen Selbstbeeinflussung 
mit Hilfe formelhafter Wendungen wie z.B.: "Es geht mir mit jedem 
Tag in jeder Hinsicht immer besser und besser" oder: "Ich kann, 


kann, kann..." usw. 


Für Emile Cou& wurde das Unbewußte im Menschen als Heilfaktor zum 
"inneren Arzt und Helfer", der stets bei jeder Heilung unbedingt 
mit einbezogen werden sollte. Die Grundgedanken seiner Lehre be- 
ruhen auf der erkannten Tatsache, daß zwischen Körper und Seele 
des Menschen eine sehr innige Wechselwirkung besteht. In unserem 
Unbewußten (= dreiteilige Monade) ruhen nämlich im Verborgenen 
enorme kreative (= schöpferische) seelisch-geistige Kräfte, die 
es zur eigenen Entfaltung auf bestimmten Gebieten - besonders zur 
Gesundung - zu aktivieren gilt, um entsprechend zielbewußt ein- 


gesetzt zu werden. 


Aufgrund einer jahrelangen Erfahrung formulierte Emile Cou& seine 
autosuggestiven Gesetze, die dann zu einem bewährten Fundament 


seiner Lehre von der Selbstbeeinflussung durch eine Mobilisierung 


= IR 


der im Menschen schlummernden Seelenkräfte wurden. Die Größe des 
Psychotherapeuten Emile Cou& war seine Bescheidenheit, seine 
selbstlose Einstellung, seine Opferfreudigkeit und seine große 
Menschenliebe. Und hierauf sind meine Ausführungen aufgebaut; 
denn jedes geistige Denk- und Weltbild entsteht in unserem Inne- 
ren und muß von jedem Menschen in langer, zäher, seelisch-geisti- 
ger Arbeit erworben und errungen werden. Aus dieser Betrachtung 
ergibt sich Klarheit über die Wesenheit, die zu lösende Aufgabe 


und die Stellung des Menschen in der Welt. 


Der schottische Geisteswissenschaftler und Historiker THOMAS CARLYLE 
(1795-1881) prägte den Satz: "Die Geschichte der Menschheit ist die 
Geschichte der großen Männer. Sie sind die Helden." (Anm. 2) Ich 

bin aber. der Ansicht, daß dieses auch für alle großen Frauen gilt. 
Denn der ALLGEIST - als Schöpfer aller Dinge - wollte und will sich 
in Vereinigung mit jeder seiner einzelnen schöpferischen Ideen 
offenbaren, um sich auf mannigfachste Weise selbst zu erleben. Aus 
ihrer eigensten geistigen Wesenheit emanierte die Gottheit (= Aus- 
strahlung göttlicher Gedanken) geistige Ebenbilder als zukünftige 
allbewußte Mithelfer am Schöpfungswerke. (Anm. 3) 


Der Sinn der Schöpfung beruht also darauf, daß sich der Allgeist 

in seiner Allheit in jeder Einzelheit bewußt erleben und erkennen 
wollte. Die Substanz Gottes ist reiner Geist. Davon gehen alle 
Religionsstifter und wahren Philosophen aus. Denn von höchster 
Warte aus betrachtet, gibt es nur eine Natur, da auch die Substanz 
des Allgeistes zur Natur gehört. Die Substanz des Allgeistes wird 
geisteswissenschaftlich begrifflich mit Weltenäther bezeichnet, 

und beim Menschen spricht man vom interkosmischen Äther, den die 
Philosophen Giordano Bruno (1548-1600), Gottfried Wilhelm von 
Leibnitz (1646-1716), der Privatgelehrte H. A. Weishaar (1875-1945) 
u.a.m. als die göttliche Monade ansahen, die formlos, unsterblich 
und ewig ist. Die Natur hat also einen ätherischen Leib (= geistiger 
Urstoff allen Lekens) mit seinen vielen schwingenden Strahlungen 
und Kraftliniengebilden, den die Alten mit Weltenseele bezeichneten, 
sowie einen materiellen Leib, der aus sichtbaren Stoffen kis hin 


zum Atom besteht. Betrachten wir aus dieser Perspektive den Menschen, 
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so verstehen wir die Worte in Genesis 1,27: "Gott schuf also den 
Menschen als sein Abbild... Als Mann und Frau schuf er sie." (Anm. 4) 


Dieses zunächst als Einführung. 


Seit langem wird weltweit das Gesellschaftsleben innerhalb der Völ- 
ker, Nationen und Rassen verflacht, verunglimpft und entwürdigt. 
wir wissen, daß das Leben eines Menschen sehr unterschiedlich aus- 
gerichtet sein kann: Zum Beispiel egozentrisch, weil er sich seiner 
wahren Aufgabe noch nicht bewußt geworden ist und sich nur um die 
Befriedigung persönlicher Begierden, Leidenschaften und Wünsche 
kümmert - oder altruistisch, indem sich der Mensch bereits in den 
Dienst der Schöpfung stellt, ihre Gesetze beachtet sowie seine 
Pflichten gegenüber seinen Mitmenschen erkennt, beachtet und er- 
Fulet. 


Ein solcher Mensch will folglich im edelsten Sinne dienen und 

nicht nur verdienen. Er kann daher hoffen, sich als geistig heldi- 
scher Kämpfer für Recht und Wahrheit noch in dieser oder einer der 
nächsten Inkarnationen seines Ego, das bedeutet seiner dreiteiligen 
Monade, so zu vervollkommnen, daß er als ein "Vollendeter" nach 
Ablegung seiner sterblichen Hülle,als eine unsterbliche geistige 
Individualität vollbewußt schöpferisch weiterlebt. Hierauf wird 


noch näher eingegangen. 


Ohne Religion kann kein Volk leben. Der heutige geistige, sittliche 
und gesellschaftliche Verfall der Menschheit ist die Folge des 
Versagens und der negativen Beispiele ihrer politischen Führer 

wie der erstarrten kirchlichen Systeme. Denn Begriffe wie Geist, 
Sitte, Wahrhaftigkeit, Bescheidenheit, Freiheit u.a.m. haben ihren 
tiefen Inhalt verloren, weil es keine einheitliche universell-geisti- 
ge Bestimmung dieser Begriffe und Wertemehr - oder kaum mehr - 


gibt. 


Beleuchten wir zum Beispiel nur einmal das Wort FREIHEIT näher, 
weil es heute sehr unterschiedlich gedeutet und praktiziert wird. 
Trotz Aufklärung mißbraucht der Mensch alle Freiheiten, die ihm 
die Schöpfung eingeräumt hat, sehr unterschiedlich. Denn die indi- 


viduelle Veranlagung und Beschaffenheit der Einzelmenschen ist 
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aufgrund der Überkreuzvererbung nicht auf einen Nenner zu bringen. 


Der erreichte Bewußtseinszustand ist stets entscheidend. 


Psychologisch und genetisch - also auch körperlich - kann man, 
grob gesagt, vier derartige Hauptentwicklungszustände unterschei- 
den, die sich alle vier nicht nur bei den Europäern zeigen. Diese 


sind: 


1. Der TRIEBMENSCH, bei dem die Leidenschaften, Begierden und Triebe 
vorherrschen, so daß oftmals der Verstand in den Dienst der Triebe 
gestellt wird und die Vernunft versagt. Die Lebenseinstellung ist 
einseitig und beschränkt. Er versteht unter Freiheit eine oft rück- 
sichtslose Befriedigung seiner Wünsche und Triebe. Ein Triebmensch 
ist dem Bewußtseinszustand eines Kindes bzw. eines angeblich unver- 


standenen Jugendlichen vergleichbar. Seine Zahl ist Legion. 


2. Dagegen ist ein VERSTANDESMENSCH bereits befähigt, die Dinge und 
deren Umwelt in ihrer äußerlichen (= materiellen) Bedeutung mehr 
oder weniger voll zu erfassen. Obwohl seine Triebhaftigkeit noch 
stark zum Ausdruck kommt, weiß er die Folgen seiner Handlungen zu 
beurteilen. Er betrachtet daher die ihm zustehende Freiheit bereits 
als eine Begrenzung seiner Möglichkeiten. Seine Lebenseinstellung 
ist hauptsächlich noch auf materielle Dinge ausgerichtet. Trotzdem 
kann er sich als Selbständiger in Klein- und Mittelbetrieben ver- 
antwortlich behaupten. Verstandesmenschen ahnen bereits Geistiges 


über sich. 


3. Der VERNUNFTMENSCH, der Reife, der Begabte, Talentierte, ist 
schon befähigt, mutig und hoffnungsvoll Versuche zu unternehmen, um 
im Sinne der Schöpfung und ihrer Gesetze zu leben und zu wirken. 
Den Begriff "Freiheit" betrachtet er aus geistiger Warte, opfert 
freudig sein Ich, tut Gutes, ist edel im Denken und Handeln. Seine 
Triebe, Begierden und Leidenschaften sind vernunftbeherrscht. 

(Anm. 5) Aus diesem Stande sollte die mittlere und gehobene Füh- 


rungsschicht eines Volkes hervorgehen. (Anm. 6) 


A. Der GEISTMENSCH hat sich bereits vollständig von dem freigemacht, 


was die Mehrzahl der Menschen an das irdisch Vergängliche noch bin- 


en 


det; denn er ist "über das Fleisch" hinaus. Sein ganzes Leben ist 
Vollzug des Geistes, weil er die Existenz des Allgeistes bereits 
bewußt erlebt. Wird dieser dann durch die geistige Geburt der 
SOHNSCHAFT begnadet, so erkennt sich ein derartiger Mensch als 
vollendetes Ziel der Schöpfung und erlebt den Schöpfer als sein 
eigenes grenzenloses Selbst - wie Paulus von sich gesagt hat: "Nicht 


mehr ich lebe, sondern Christus lebt in mir." (Gal 2,20) 


Die absolute Wesenheit kann solche Geschöpfe aber nur in der Welt 
materieller Verdichtung entwickeln und entfalten, weil diese ein 


entsprechendes Baumaterial zum Experimentieren hergibt. 


Für den Geistesmenschen ergibt sich aus dieser Erkenntnis die 
Pflicht einer entsprechenden naturgemäßen Lebensweise. Das bedeu- 
tet, daß der Mensch sein körperliches Instrument nicht mit Dingen 
überbürdet und innerlich verunreinigt, die physisch und psychisch 
nicht hineingehören. Derartiges würde nur seelische und körperliche 
Schmerzen verursachen und seine Lebensenergie herabsetzen. Nur gute 
Gedanken und ein entsprechendes Handeln dienen der Reinigung und 


Instandhaltung des physischen Leibes mit all seinen Organen. 


Die weltweit schriftlich erhaltenen und teilweise bis heute sogar 
mündlich überlieferten Berichte aus den alten Mysterienorden leh- 
ren, daß am Anfang der Schöpfung unseres Sonnensystems - also auch 
unserer Erde - die Idee des Menschen als eines "Vollendeten" (auch 
Siebener genannt) gedanklich eingebettet war. Zu allen Zeiten wie- 
sen gottbegnadete Menschen auf den tiefen Sinn und das wirkliche 
Ziel der Schöpfung und deren geistigen Plan hin. Glücklicherweise 
blieben uralte Weisheiten dadurch erhalten, weil sie verschlüsselt 
( = versiegelt) in Allegorien (= Gleichnissen), Mythen, Legenden, 
Sagen und Märchen überliefert wurden. Daher ist es heute unbedingt 
notwendig, die noch ungehobenen und bisher kaum annähernd verstan- 
denen Geistesschätze unserer Vorfahren zu entschlüsseln, um uns 
diese wieder zugänglich zu machen. Denn der so lange vergeblich 
gesuchte Mysterienschlüssel zu den Urweistümern der Alten ist ge- 
£funden und kann somit wieder voll angewandt werden. Für die nächste 


Zukunft werden diese eine notwendige praktische Bedeutung erhalten. 
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Vieles, was bereits in vorgeschichtlicher Zeit Eingeweihte höch- 

ster Grade in Mysterien-, Priester- und Führerorden weltweit lehr- 
ten und was seit einigen Jahrhunderten erneut als erkannte Wahrheit 
gelehrt wurde, haben in jüngster Zeit wissenschaftliche Forschungen 


und prähistorische Entdeckungen wieder zutage gefördert. 


Als man dann eines Tages erkannte, daß ein Atom in Wirklichkeit 
einem Sonnensystem vergleichbar ist und Materie sich in Energie um- 
wandeln läßt, begann endlich das große Erwachen. Und zur Freude 
wahrer Philosophen war endlich der lang erwünschte Umbruch des Den- 
kens eingetreten. Denn zunehmend wächst seitdem die Zahl der Natur- 
wissenschaftler, die ernsthaft mit Hilfe der Intuition sich nun 
bemühen, alle noch offenen Fragen spirituell zu lösen. Wir erwähnen 
in diesem Zusammenhang die Vorträge und Schriften von Max Thürkauf, 


Professor für physikalische Chemie an der Universität Basel. (Anm. 7) 


Der scharfe und eiskalt berechnende Verstand des Menschen, der nur 
eine begrenzte Erkenntnisfähigkeit entwickelt hat, beginnt seine 
einseitig patriarchalisch-dominierende Rolle zu verlieren. Damit 
geht eine egozentrale, materialistische Epoche zu Ende, befindet 
sich im Ausklingen - auch wenn einige unbelehrbare Despoten diese 
geistige Wandlung nicht erkennen können oder nicht wahrhaben wollen. 
Denn so wie wir zum Beispiel in der Schule die einzelnen Kinder vom 
ABC-Schützen bis zum Abschluß der Schule verfolgen können, so müssen 
wir auch die Menschen - gleich ob Mann oder Frau - in ihren körper- 
lichen Entwicklungen und seelisch-geistigen Entfaltungen betrach- 


ten. 


Die absolute Wahrheit ist nur in der Natur und ihren Gesetzen zu 

lesen und zu finden, und diese steht heute durch das wieder offen- 
bar gewordene kosmische Urweistum genau so lebensvoll in uns, wie 
es einstmals in Urzeiten der Fall war. Wir können wahre Freiheit 

und geistige Selbständigkeit bezüglich unserer eigenen Natur näm- 
lich nur im Zusammenhang mit der Wesenheit des Weltalls erreichen. 
Deshalb sollten wir das Wirken der Seele als das höhere Selbst in 
uns erkennen. Die Seelenkräfte durchfluten auflockernd unseren ir- 


dischen Leib; denn unser Körper ist das Instrument und der Apparat 


u Pin 


des Geistes, damit wir in der materiellen Welt erkenntnisvoll 


wirken und schaffen können. 


Vor allem sollten wir den Willen der inkarnierten Seelen (= drei- 
teilige unsterbliche Monaden) in ihrer Universalität vollbewußt er- 
kennen, welche diese in ihren Organen der Gattungen zum Ausdruck 
bringen. Diesen Willen sollten wir einsichtsvoll ehren und achten 
wie ihm auch in weiser Beherrschung folgen. Jeder naturwidrige 
Mißbrauch behindert nicht nur unsere seelisch-geistige Entfaltung, 
sondern auch die Erfüllung unserer sittlichen Aufgaben bezüglich 


einer gezielten Bewußtseinssteigerung bei unseren Mitmenschen. 


In kosmischer Hinsicht sind wir alle seelisch-geistig durch den 
Schöpfer (= Allgeist, Gottheit bzw. kurz Gott) eng verbunden. Aus 
diesem Grund sollten wir ernsthaft beihr sein, die Natur und ihre 
Gesetze in ihrer Gesamtheit zu beachten. Das bedeutet, daß jeder 
bewußt denkende Mensch moralisch verpflichtet ist, die geistige, 
seelische und erbbiologische Eigenart seines Volkes nicht nur zu 
erhalten, sondern auch bemüht sein sollte, im Rahmen des wieder 
voll erkannten göttlichen Schöpfungsplanes unseres Planeten Erde 
entsprechend seinen Möglichkeiten dazu beizutragen, daß in seinem 
Volke die körperlichen Instrumente nicht durch Gleichgültigkeit 
oder Triebhaftigkeit verdorben werden. Die Weltgeschichte lehrt, 
daß alle untergegangenen Kulturvölker durch Degeneration (= Ent- 
artung) zugrunde gingen, weil sie unfähig wurden, geistige Ein- 
flüsse aufzunehmen. Man vergaß - ähnlich wie heute global - die Na- 
turgesetze zu beachten. Die Hauptschuld lag stets zuerst bei der 
Führungsschicht; denn durch unmoralische und korrupte Beispiele 
werden schließlich ganze Volksschichten körperlich, seelisch und 
geistig verdorben. Die hohen organischen Errungenschaften, die in 
vielen Generationen von den Vorfahren einst zielbewußt erkannt 


worden waren, werden immer tiefer eingeschläfert. 


An hervorragender Stelle erfüllen edle Frauen hierbei stets sehr 
hohe Pflichten für die Erziehung, Bildung und Gesundheit ihrer 
Völker. Die geschriebene Geschichte beweist eindeutig, daß dieses 


im Gegensatz zu früheren Zeiten nicht mehr der Fall ist. Deshalb 
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soll hier auf Vergessenes bzw. auf die geheime Hebammenkunst der 
weisen Frauen und Männer hingewiesen werden, da es sich um das äl- 
teste geistige Hochwissen handelt, das es seit Anbeginn beim ersten 
wahren Menschen gab. Aufgrund der weltweit modern gewordenen, ober- 
flächlichen und materialistischen Denkbilder ist es heute sehr 
schwer, uralte Wahrheiten zu erkennen und deren tief verborgenen 


Kern freizulegen. 


Bezüglich der Hebammenkunst der alten Weisen sei auf das Sokrati- 
sche Heft Nr. 16 von Agnes und Reinhold Klein hingewiesen: Sokrates 
und Yoga - Wegbereiter zur Nachfolge Christi, worin die alten Vor- 


stellungen über diese Kunst besprochen werden. (Anm. 8) 


Zahlreiche verkalte (= verschlüsselte, versiegelte) Überlieferungen 
berichten gezielt von der Befreiung vom "Rad der Wiedergeburten" 

(= Reinkarnationen), auch als "Endzeit" des Betreffenden darge- 
stellt. Alles hängt universell zusammen; denn die sogenannte Heb- 
ammenkunst läßt sich einerseits als Beruf und andererseits als 
seelisch-geistige Berufung bis in die ältesten Zeiten zurückver- 
folgen. Sie war ein geheimer Kultdienst, der nachweisbar bereits 

in prähistorischer Zeit - also vor vielen Jahrtausenden - zwecks 


gezielter Höherführung der Menschheit ausgeübt wurde. 


Weltweit verstreut blieben während des Zerfalls und nach dem Un- 
tergang der alten Kulturkreise die Bruchstücke hermetischer Lehren 
als geistige Perlen streng gehüteter Wahrheit erhalten. In der 
Edda unserer Vorfahren wird dieser Vorgang mit den verstreuten 


"Lederstreifen vom Schuh des Widar" verglichen. (Anm. 9) 


Seit einigen hundert Jahren hat ein nicht zu übersehender Umbruch 
des Denkens besonders in Europa eingesetzt. Derartige Vorgänge wei- 
sen auf den Beginn bzw. auf. einsetzende Geburtswehen eines neuen 
Zeitalters hin. Kosmosophische, kosmologische und kosmobiologische 
Gesellschaften bestätigen übereinstimmend aufgrund ihrer Forschun- 
gen, daß wir am Beginn des sogenannten Wassermannzeitalters stehen. 
Denn schon den alten Wissenden war einst bekannt: 
Geht der Frühlingspunkt von einem Sternbild des Tierkreises 


in ein anderes über, so ersteht bzw. kommt eine Weltenwende. 


- 9 —- 


Entsprechende geistige Kräfte strömen dann aus dem Reich des 
Geistes und der Ideen in die Welt der Erscheinungen - also 


auch auf unsere Erde. 


Da nun die Alten vor vielen Jahrtausenden dieses wußten und den 
göttlichen Schöpfungsplan unserer Erde kannten, stellten sie sich 
dementsprechend auf die neue Zeit ein. Solange die Leitung und 
Führung der Kulturkreise in den Händen von wahren Führern lag, ging 
die Geburt der jeweiligen neuen Zeit in mehr oder weniger großen 
Schmerzen vonstatten, da sie den göttlichen Schöpfungsplan in allem 
verwirklichten gemäß dem hermetischen Satz: "Wie oben - so unten; 


wie im Makrokosmos - so im Mikrokosmos." (Anm. 10) 


Bevor darauf jedoch näher eingegangen wird, soll auf einige große 
geistige Persönlichkeiten hingewiesen werden, die als Vorboten 
des am 4.2.1962 begonnenen Wassermannzeitalters bezeichnet werden 
können. Erwähnenswert sind: Der Arzt Paracelsus (1493-1541), der 
aufgrund seiner kosmischen Denkweise und persönlichen Einstellung 
zum Wegbereiter der deutschen Renaissance wurde; der Naturphilosoph 
und Mystiker Jakob Böhme (1575-1624); John Milton (1608-1674); 
Johann Kaspar Lavater (1741-1801), der mit Johann wolfgang von 
Goethe (1749-1832) wie ebenso mit dem Religionsphilosophen Georg 
Hamann (1730-1788) u.a.m. in enger Verbindung stand; Johann Hein- 
rich Pestalozzi (1746-1827), der als Erzieher von tiefem Glauben 
an das Gute im Menschen erfüllt war; Friedrich von Schiller (1759 
-1805); Fabre d'Olivet (1767-1825); Gottfried Keller (1819-1890); 
Henri Dunant (1828-1910); Eduard Schur@& (1841-1929); Houston 
Steward Chamberlain (1855-1927); Karl Barth (1886-1968), der be- 
rühmte Schweizer Theologe, und nicht zu vergessen Karl O. Schmidt 
(1904-1977) - wie ebenso die großen europäischen Tondichter und 


Maler. 


Ferner muß auf die weisen Frauen, die Hagedisen, hingewiesen wer- 
den, die als Eingeweihte der geheimen Hebammenkunst zu Tausenden 
aufgrund ihrer Kräuterheilkunst, ihrer okkulten Fähigkeiten und als 
Hüterinnen uralten Brauchtums lebendig als Hexen verbrannt oder zu 


Tode gefoltert wurden. (Anm. 11) Da ebenfalls unzählige Männer ge- 
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zielt als Hexenmeister und angebliche Zauberer den Verfolgungen 
zum Opfer fielen, kann davon ausgegangen werden, daß es sich um 
Angehörige der Druiden- und Armanenorden der Keltogermanen gehan- 
delt hat, die ja höchste Eingeweihte des alten Urweistums wie der 
geheimen Hebammenkunst in Mitteleuropa waren. Erwähnenswert ist 
hierzu, daß im großbaltischen Staat Preußen-Witland von 1230 bis 
1283 nur durch einen Großkrieg die Christianisierung erzwungen 
werden konnte. Erst als die männlichen und weiblichen Waidelotten 
oder Waideler (gotische Priesterschaft, vergleichbar den Druiden- 
und Armanenorden) erschlagen waren, konnte dieser sehr dicht be- 
siedelte Großraum erobert werden. Eine alte Chronik berichtet, 
daß die Erschlagenen noch im Tode so schön wie Engel ausgesehen 
haben. (Anm. 12) 


Die finsteren Kapitel der Inquisition und Hexenverfolgung während 
der Christianisierung müssen aus geistiger Schau erkannt und neu 
ausgeleuchtet werden. Denn besonders gezielt verfolgt wurden die 
weisen Frauen in ihrer Eigenschaft als Hüterinnen des uralten 
Weistums. Die größte deutschsprachige Stadt war in dieser Zeit 
Köln. Hierzu seien die Forscher Gunnar Heinsohn und Otto Steiger 
aus ihrem Buch zitiert: "Die Vernichtung der weisen Frauen": 
Im Verlauf einer Periode intensiver Verfolgung (1627-1630) 
wurden die Hebammen der Stadt nahezu ausgerottet. Bei jeder 
dritten der hingerichteten Frauen handelte es sich um eine 
Hebamme, wobei die tatsächliche Quote noch höher gelegen haben 
könnte, da in der Mehrzahl der Fälle eine Berufsbezeichnung 


aus den Akten nicht ersichtlich ist. (Anm. 13) 


Ihren Höhepunkt erreichte die Verfolgung der weisen Frauen und 
Männer bereits mit Einführung der bischöflichen Inquisition durch 
Papst Lucius III. im Einvernehmen mit Kaiser Friedrich I. ab 1184, 
die dann in den Jahren 1231/32 durch Papst Gregor IX. (Papst von 
1227 bis 1241) zur Einrichtung der Kirche für mehrere Jahrhunderte 


wurde. (Anm. 14) 


Nun folgen einige Ausführungen zu der zweiten, mystischen Geburt 


und der Hebammenkunst der Alten. Wie bereits zum Ausdruck gebracht, 
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gibt es also beim Menschen zweierlei Arten von Geburt: 


1. Die Geburt eines Kindes nach rund neun Monaten, die von 
dazu ausgebildeten Hebammen, Geburtshelfern oder Ärzten 
durchgeführt wird; 


2. die sogenannte "zweite oder mystische Geburt", die auch 
als "Hochzeit des Lammes" bezeichnet wird. (Offb 19,7 und 9) 


Durch den Verlust des siebenfachen Mysterienschlüssels zu den Weis- 
tümern unserer Vorfahren geriet auch das universelle Wissen von der 
geheimen Hebammenkunst und ihrer Vorbereitung zur inwendigen Geburt 
des "Sohnes" oder zur "geistigen Neugeburt im Menschen" mehr oder 
weniger in Vergessenheit, obwohl es - besonders im deutschen Sprach- 
raum - an Hinweisen nicht mangelte. Angelus Silesius (= Johann 
Scheffler, 1624-1677) weist in seiner Schrift: "Der Cherubinische 
Wandersmann" mehrfach darauf hin. So sagt er zum Beispiel über den 
Thron Gottes: 

Fragst du, mein Christ, wo Gott 

gesetzt hat seinen Thron? 
Da, wo er dich in dir gebieret, 


seinen Sohn. (Anm. 15) 


Ferner erklärt K. 0. Schmidt in seiner Übersetzung der Bhagavad- 

Gita (Anm. 16) eindeutig, daß der geist-seelische, unsterbliche 

Kern unseres Wesens die geheimnisvolle "Geburt des Sohnes in uns" 

ist. Es heißt darin wörtlich: 
"... oder das, was Sokrates seinen 'Daimonion' nannte, seinen 
inneren Ratgeber, von dem er sich in allen entscheidenden Din- 
gen des Lebens unterweisen läßt ... der Geist Gottes in uns, 
das innere Wort, der Logos, das unvergängliche höhere Selbst, 
mit dem verglichen das äußere Ich ein vergängliches, schein- 
gebundenes ist, das erst frei wird, wenn es zur Selbst-Erkennt- 


nis und Selbsthingabe gelangt ist." 


Bezüglich der Hebammenkunst zur "Geburt des Sohnes im Menschen" 
wurde ja bereits auf das "Sokratische Heft" Nr. 16 von Agnes und 
Reinhold Klein (Anm. 8) hingewiesen. Auf Seite 12 sagen die Autoren: 


"Auch Sokrates brauchte Lehrer... (Symposion 207c). Bei der Heb- 
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ammenkunst geht es darum, die Seele von den Bindungen an den Kör- 
per zu befreien, wodurch die Rückerinnerung (nach Politeia 621a) 
schnell wieder lebendig wird. Dies geschieht in vier Stufen des 
Gebärens, wie die Priesterin Diotima dem Sokrates erklärt (Sym- 


posion 210a-212a; Symposion = Gastmahl im alten Griechenland) ." 


Um das bisher Gesagte besser verständlich zu machen, sei auf das 
Ziel des Menschen auf Erden hingewiesen, das in dem Begriff Andro- 
gynität zum Ausdruck kommt. Unter Androgynität versteht man in 
jedem Menschen die Vereinigung des weiblichen Elementes (= weib- 
liche Zartheit, seelische Empfänglichkeit in ihrer höchsten Ent- 
faltung) mit dem männlichen Element (= Kraft, schöpferischer Ta- 
tendrang) zur harmonischen Ganzheit. Ist dieser androgyne Zwil- 
lingszustand durch die Erweckung der göttlichen Natur in der Irdı- 
schen Menschennatur erreicht, hat die sogenannte zweite, die 


"mystische Geburt" stattgefunden. 


Der Mann als Androgyn (= männlich-weiblich) und das Weib als 
Gynandra haben "in sich" beide Elemente edelster Eigenschaften 
harmonisch vereinigt. Der "androgyne Mensch" als der "Vollendete" 
ist das zu erreichende Endziel der Schöpfung auf unserem Planeten 
Erde. Es ist der Bewußtseinszustand, der als die sechste Haupt- 
oder Wurzelrasse bezeichnet wird. Hierunter ist ein sehr hoher 
sittlicher Bewußtseins-, Willens- und Kraftzustand des Menschen 
zu verstehen, welcher Träger höchster Vernunft, Weisheit, Liebe 


und Schöpferkraft ist. 


In der indoarischen Religion heißt es: "Ein Erstgeborener, ein 

aus der Seele geborener Sohn des geheiligten mystischen Feuers". 
Und in der griechischen Mythologie kennzeichnet Apollon (Sohn des 
Zeus und der Leto) "vereinigt" mit seiner "Schwester" Artemis sym- 
bolisch die Androgynität. Deshalb wird Artemis oft als eine bärti- 


ge Göttin (= Gottmännin) dargestellt. (Anm. 17) 


Zum Beispiel gab es im alten Griechenland auf der Insel Delos das 
Heiligtum des Apollon und der Artemis. Ebenfalls befand sich in 


Delphi ein Heiligtum des Apollon mit der weissagenden Priesterin 


ae 


Pythia. Erwähnenswert ist hierzu die aus prähistorischer Zeit stan- 
mende Kult- und Einweihungsstätte in Westfalen mit der weissagenden 
Göttin Veleda (auch Weleda = Gynandra bzw. Gottmännin). Hierbei han- 
delt es sich um die berühmten Externsteine. Obwohl dort die durch 

Karl den Großen (742-814) erfolgte Zerstörung dieser Kultstätte wie 
der umliegenden heiligen Gebiete einsetzte, blieben hier glückli- 

cherweise das kosmische Urmaß, mehrere Skulpturen an den Felswänden 


und die sogenannte Einweihungswanne erhalten. (Anm. 18) 


Koordinieren wir nun die erhaltenen Überlieferungen begnadeter Ein- 
geweihter höchster Grade wie Konfuzius (551-478 v.d.Z.), Gotama 
Buddha (um 560-480 v.d.Z.), Krishna (brahmanischer Heros und Über- 
lieferer der Bhagavad-Cita Vjasa) und die unverfälschten Teile des 
AT und des NT, des Buches Dzyan, der Edda, der Totenbücher der al- 
ten Ägypter wie anderer Völker und deren Mythologien, so können wir 
mit Hilfe des wiedergefundenen Mysterienschlüssels zu den alten 
Weistümern die tiefgeistigen Wahrheiten aus prähistorischer Zeit 


vor unserem geistigen Auge voll erscheinen lassen. (Anm. 19) 


Der große Philosoph und Pantheist Giordano Bruno (1548-1600), der 
von der Inquisition festgenommen und in Rom als angeblicher Ketzer 


verbrannt wurde, sagte prophetisch: 


Abgehauene Wurzeln schlagen wieder aus, 
Uralte Dinge kehren wieder, 

Verdeckte Wahrheiten enthüllen sich; 

Es ist ein neues Licht, 

Das nach langer Nacht am Horizont 


Unserer Erkenntnis wieder hervorbricht. (Anm. 20) 


Damit ist Giordano Bruno wie auch Nostradamus (= Michel de Notre- 
Dame, 1503-1566) mit weiteren zahlreichen Geistesgrößen in die 
Reihe der Vorboten des Zodiakalzeichens Wassermann einzuordnen, 

das - wie bereits erwähnt - am 4.2.1962 nach astronomischer Berech- 
nung begann. Dieses kann nicht nur jeder Kosmologe, sondern auch 
jeder interessierte Mensch aus den Ephemeriden (= Tabellen der Pla- 


netenstellungen) ersehen. Zahlreiche Kosmologen wie Kosmobiologen 


= 


weisen eindeutig auf dieses Datum hin. Besonders klar bringt dies 
die zweite verbesserte Auflage des Buches von dem bekannten Kosmo- 


logen Parm: "Ein Blick ins Wassermannzeitalter". (Anm. 21) 


Parm teilt ein Zodiakalzeichen von 2.160 Jahren in fünf Abschnitte 
zu je 432 Jahren: T. 1962-2394, IT.: 2394=2826; III. 2826-3253; 

IV. 3258-3690 und V. 3690-4122. Die Fünfteilung des Tierkreises ist 
ältestes kosmologisches Erfahrungsgut und entspricht etwa dem Quin- 
tenzirkel in der Musik. (Anm. 22) Schon der berühmte Astronom Jo- 
hannes Kepler (1571-1630) hatte dieses erkannt. (Anm. 23) 


Bei der Deutung der Zodiakalzeitalter sollten wir stets davon aus- 
gehen, daß der Mensch ein Glied des Kosmos ist. Deshalb werden 

wir im Wassermannzeitalter wieder die Zweipoligkeit der Menschheit 
in ihrer wahren Universalität erkennen und ganz neue Folgerungen 
daraus ziehen. Denn das entstehende Denkbild ist kosmisch fundiert. 
Das bedeutet, die neue Gesellschaftsordnung kann nicht aufgebaut 
werden ohne Abtragung der einseitig materiellen Vorherrschaft des 
Mannes. Wie bereits darauf hingewiesen, waren seelisch-geistig 
hochstehende Frauen stets schöpferisch tätig. Deshalb heißt das 
Leitwort des neuen Zeitalters: geistig umdenken, umlernen und dann 
entsprechend handeln! Denn nur indem wir Menschen die Schöpfungs- 
gesetze (= Naturgesetze) des Allgeistes in ihrer polaren Harmonie 
erkennen und ertiillen, können sich Männer wie Frauen gleichermaßen 
zur höchsten geistigen Höhe erheben - wie es vorhin bezüglich der 


Androgynität zum Ausdruck gebracht wurde. 


Das wieder offenbar gewordene kosmische Urweistum zeigt an, daß 
der vollendete Mensch (= Gottmensch, die "Götter" uralter Mythen) 
- gleich ob materiell äußerlich als Mann oder Frau gestaltet - 

das ersehnte Ziel des Schöpfers der Geister und Welten ist. Symbo- 


lisch wird dieses durch die 19. Tarotkarte gekennzeichnet. (Anm. 24) 


So lehrt uns auch das Urweistum, daß die Seele jedes Menschen aus 
"Ihm" erzeugt ist und in "Ihm" wirkt, indem "Er" die Seelen mit 
"Seiner Kraft" durchdringt. Es ist folglich Aufgabe und Ziel der 
Seele, erzieherisch auf den Menschen einzuwirken, damit er ein 
empfängliches Gefäß für die Offenbarungen der höheren geistigen 


Kräfte werden kann. Deshalb sollten wir unser wahres "Ich" erken- 


le 


nen und alle negativen, störenden Einflüsse und Eigenschaften 
meistern, welche die in uns wirkenden Seelenkräfte nicht zur 
vollen Entfaltung kommen lassen. Hierzu gehören menschenunwürdige 
Begierden "-d Leidenschaften, egozentrisches Denken und Handeln 
sowie besonders einseitige intellektuelle Ideologien und entarte- 
te Dogmensysteme, die jede seelisch-geistige Entfaltung in uns 
lähmen. 


Die Seele spricht durch die mahnende Stimme des Gewissens auf uns 
ein. Je empfänglicher ein Mensch für diese Sprache wird - die ihn 
geistig durchflutet -, desto bewußter erkennt und erlebt er die 
Wahrheit und folglich auch nur eine universelle Weltanschauung. 
Und diese ist diejenige des Menschen der höchsten Bewußtseins- 
stufe, der das Ziel der Schöpfung als Sir "Vollendeter" - gleich 
ob äußerlich Mann oder Frau - durch die gnadenvolle "Geburt des 


Sohnes" in sich erlebt hat. 


Einst bauten vorgeschichtliche Großkulturen aufgrund des innerlich 
erschauten wie auch erlebten Vorhandenseins der geistigen Hierarchie 
im Weltall ihre Gesellschaftsordnung nach kosmischen Gesetzen auf. 
Durch das wieder offenbar gewordene Gottesweistum werden uns nun 
Aufgabe, Weg und Ziel des Wassermannzeitalters gewiesen. Es liegt 
an uns, wie wir handeln werden. Die kommende Neuordnung kann durch 
nichts mehr aufgehalten werden; denn die geistige Strömung in die- 
ser Richtung ist bereits spürbar vorhanden. Wir Europäer sind auf 
unserem Erdteil in dem Volk bzw. in dem Lande inkarniert, in wel- 
chem unsere Lebensaufgabe liegt. Wir sollten daher die moralische 
Verpflichtung erkennen, das geistige Erbe unserer Vorfahren aus 
frühesten Anfängen zu erschließen, damit wir es in seiner Univer- 
salität voll erkennen. Entsprechend dem erreichten Bewußtseins- 
zustand sollte ein jeder "das SEINE" dazu beitragen, damit wir 
uralte Sprachwurzeln wieder in ihrem tiefgeistigen Gehalt begrei- 
fen lernen. Denn dieses führt uns zweifelsfrei nicht nur zu einem 
kosmisch fundierten Verständnis für eine gesamteuropäische Völker- 
familie, sondern ebenso zu einer neuen Blütezeit wirklicher Kultur 


auf allen Gebieten des menschlichen Daseins. 
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Um uns seelisch und geistig zu entfalten, bedarf es keines Imports 
von fragwürdigen und modern gewordenen guruhaften Heilslehren. 

(Anm. 25) Schöpfen wir lieber aus den wieder erschlossenen gei- 
stigen Urquellen unserer europäischen Vorfahren. Hier finden wir 
alles, dessen wir bedürfen. Denn nur durch eine Erneuerung wie auch 
geistige Vertiefung unseres Denk- und Weltbildes ist ein sinnvol- 
les Weiterleben der Völker Europas wie der übrigen Menschheit 


möglich. 


Erkennen wir daher, daß der einzig wahre Fortschritt in der mensch- 
lichen Geschichte stets im seelisch-geistigen Wandel der Innenwelt 
des einzelnen Menschen liegt. Der heutige rein materielle Fort- 
schritt im Wirtschaftsleben wie eine einseitige Zivilisation haben 
die sittlichen Grundwerte der Völker mit Hilfe der Massenmedien 
kloakenhaft heruntergespült, so daß sich Entsittlichung und Ver- 
blödung die Hand reichen und unser Planet Erde zusehends unbewohn- 


barer wird. Hierzu einige Beispiele, welche diese Tatsache be- 


weisen: 
Der UNEP-Wüstenexperte Jens Högel erklärte - am Rande einer wissen- 
schaftlichen Tagung in Hamburg im Oktober 1979 -, daß die Wüsten- 


gebiete der Erde mit beängstigender Geschwindigkeit wachsen (Anm. 
26). Allein die Sahara wächst jährlich um 1,5 Millionen Hektar. Das 
entspricht etwa der Fläche der Insel Jamaika. Laut Angaben der UNO 
gehen monatlich weltweit durchschnittlich 500 000 Hektar frucht- 
baren Bodens durch eine ständige Erweiterung der Wohngebiete, des 
Straßenbaus, Errichtung neuer Kraftwerke, Fabriken, Flugplätze 


u.a.m. verloren. 


Wen wundert es daher, daß die nationale Kommission für zivile Raum- 
fahrt der USA seit Ende 1985 ernsthaft ein Entwicklungsprogramm 
erarbeitet, das bis zum Jahre 2017 Siedlungen auf dem Mond und 

ab 2027 weitere Siedlungen auf dem Mars vorsieht? Dagegen wird in 
meinen Ausführungen darauf hingewiesen, daß die zu lösende Aufgabe 
des Menschen in seiner seelisch-geistigen Vollendung liegt. Unser 
Übungsfeld ist unser Planet Erde. Wer die Wahrheit in ihren kosmi- 
schen Zusammenhängen erkennen will, muß bzw. sollte stets davon 
ausgehen, daß der vollendete Mensch das zu erreichende Ziel der 


Schöpfung ist, worin das absolute Wesen, der Allgeist - wie bereits 


za 


dargelegt -, sich in "Seiner" Schöpfung "Selbst" erkennen, sich 
vollbewußt erleben, sich "Selbst" in ihr "spiegeln" will! Und 

das bedeutet, daß das absolute Wesen folglich für sich selbst eine 
Offenbarungsform erstehen lassen, also aus sich selbst heraus We- 
senheiten erzeugen muß, die in der Welt der Erscheinungen "Seinem" 


geistigen Bilde gleichen. 


Aus der Gesamtheit des Gesagten sollten wir erkennen, daß sich 
alles schöpferisch Entstandene stets auf zwei Wegen vollzogen hat: 
zuerst aus der unerschöpflichen Gedankenkraft des Allgeistes und 
dann von "Unten" nach "Oben", bis zum höchsten Bewußtseinszustand 
- dem des wahren Geistmenschen. Und diesen Weg können wir in Raunm- 
und Zeitgrenzen erkennen. Aufgeschlüsselte Mythen und erhaltene 
älteste Kommentare der Hierophanten beweisen dies unwiderleglich. 
(Anm. 27) 


Und nun noch einiges zum begonnenen Wassermannzeitalter - zunächst 
hierzu der größte Denker des christlichen Altertums, Aurelius Augu- 
stinus (354-430), der ursprünglich Heide war. In seinen "Retrac- 
tationen" von 427 erklärt er: 
"Denn die Sache, die jetzt christliche Religion genannt 
wird, hat es bereits bei den Alten gegeben, ja, sie fehlte seit 
dem Beginn des menschlichen Geschlechtes nicht, bis Christus 
selbst im Fleisch erschien. Von da an begann die wahre Reli- 
gion, die es schon gab, die christliche genannt zu werden." 
(Anm. 28) 


Wer sich mit diesem aus prähistorischer Zeit - Augustinus sagt: 
"... seit dem Beginn des menschlichen Geschlechtes ..." stammen- 
den Urweistum eingehend beschäftigt hat, wird festgestellt haben, 
daß dieses innerhalb der verschiedenen Kulturkreise zwar vonein- 
ander abweichende Formen zeigt, im großen und ganzen aber weltweit 
übereinstimmt. Denn stets wird von der All-Einheit alles Lebens, 
von dem Wirken der kosmischen Urkräfte gesprochen, die unsere ganze 
Welt durchfluten und erhalten. Heute sind die überlieferten Lehren 
der alten Weisen aus prähistorischer Frühzeit wieder aktuell. Sie 


offenbaren uns, daß das Universum eine lebendige Einheit ist. Nur 
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von dieser Perspektive aus können wir versuchen, die Weltzusammen- 
hänge universell zu erschließen, um entsprechende Schlüsse zu 


ziehen. 


Zur Zeit ist äußerlich noch jedes geistige Leben im Okzident 

(= Abendland) abgedrosselt - erstickt. Alle Bemühungen und Versuche 
zerrinnen im Nichts, wie die Nichteinhaltung der Beschlüsse der 
UNO, der EG und von Verträgen zwischen den großen politischen 
Machtblöcken beweisen. Dagegen werden im weiteren Verlauf des 
Wassermannzeitalters alle Wertmesser und einseitigen Zielsetzun- 
gen, die stoffgebundene Menschen erdacht haben, umgewertet und in 
die geistige Welt mit ihrer Ordnung und ihrer gewaltigen und erha- 
benen Gesetzmäßigkeit zeitgemäß "hineingehoben", um so wieder in 
Zusammenhang und Einheit mit der Schöpfung und dem geistigen Ur- 
quell allen Lebens zu kommen. Für uns gilt es, Europa wieder zu 
gesundem, natürlichem Geistesschaffen anzuregen, dieses zu ver- 


tiefen und auf erkannte kosmologische Grundlagen zu stellen. 


Im Kosmogramm des Wassermannzeitalters befinden sich die sieben 
sogenannten "klassischen Planeten" und alle sensitiven Punkte im 
zodiakalzeichen Wassermann. Dieses Ereignis kennzeichnet die Ein- 
leitung eines neuen Weltenmonats von rund 2156 Jahren. (Anm. 29) 
Uranus (= Herr des Wassermannzeitalters) und Pluto im "Strahlungs- 
feld der Partnerschaften" kennzeichnen die Auflösung bzw. den Zer- 
fall multilateraler wie bilateraler Verträge und der damit ver- 
bundenen Ordnungen. Sehr negative Planetenkonstellationen im und 
zum Zeichen Wassermann, ferner eine große Zunahme der Sonnenerup- 
tionen verursachen stets Verseuchungen der Lufthülle (= Atmosphäre) 
unseres Planeten (zZ. B. Pesthauch, Ausbruch von Gas, Dampf, Asche 
usw. durch vulkanische Eruptionen). Die Edda wie im NT die Offen- 
barung des Johannes (Kap. 18) sprechen vom großen bevorstehenden 
"Weltbrand" (auch vom "Ende der Tage" usw.). Und vieles läßt auf 
eine gewaltige Verseuchung der Erdatmosphäre durch Strontium und 
Kernspaltungen schließen. Hierzu sei auf den bevorstehenden End- 
kampf egozentrischer Machtblöcke verwiesen, die schließlich an 


ihrer eigenen Grenzenlosigkeit zugrunde gehen werden. 


= & = 


Das Auslaufen des Fischezeitalters brachte das religiöse und 
ethische Chaos, Weltkriege, Auflösung des Völkerbundes und ein 
globales Versagen der UNO. Die entstandenen zahlreichen Kriege 
seit ihrer TDestehen und die Nichtbeachtung vieler ihrer Beschlüsse 
beweisen dieses. Es geht um Sein oder Nichtsein Europas - den 
Urquell der weißen Menschheit. Die kommenden Jahre entscheiden 
über die Neuordnung auf kosmisch fundierter Grundlage. Dieses be- 
deutet eine Ausrichtung nach kosmobiologischen Gesetzen, so daß 


alles irdische Geschehen eine neue Richtung erhält. 


Betrachten wir einmal als Beispiel die sogenannten Flutsagen von 
Utnapischtim, Noah oder Deukalion nach der Kala (= Versiegelung, 
Verschlüsselung) der alten Weisen, die uns von Kulturuntergängen 
in der Menschheitsgeschichte berichten. Soweit es sich durch ur- 
alte Kultstätten (= Externsteine, Stonehenge, Pyramiden usw.), er- 
haltene Mythen, Allegorien (= Aussagen durch Gleichnisse und Sinn- 
bilder), Sagen und Ausgrabungen nachweisen läßt, wurde mit Hilfe 
des wiedergefundenen Mysterienschlüssels das Urwissen aus vorge- 
schichtlicher Zeit - von dem auch Augustinus gesprochen hat - 
esoterisch entkalt. Es kann nun in der Sprache unserer Zeit voll- 


endet dargestellt werden. (Anm. 30) 


In der Kala bedeutet zum Beispiel "töten" die Lösung einer be- 
stimmten Aufgabe. So bedeuten bzw. stehen Begriffe wie "Wasser" 
und "Meer" für die unterschiedslose Masse von Menschen, die von 
"widrigen Winden" (= gewissenlosen Dunkelmächten oder Sataniden) 
zur "Flut" (= Sintflut) aufgepeitscht, alles "feste Land" (= art- 
reines Menschentum, "Heilige Inseln" und "Heilige Berge" ältester 
Mythen, die einstigen Leitzentren untergegangener Kulturkreise) zu 
"überschwemmen" und (wie wir es heute in Europa erleben) alles zu 


"ertränken" droht. (Anm. 31) 


Rund alle 2.156 bzw. 2.160 Jahre fließen verstärkt erneuernde Kräf- 
te schöpferisch in die Menschheit hinein. Es geht heute um Sein 
oder Nichtsein der Völker Europas. Werden wir uns dessen bewußt! 
Handeln wir verantwortungsvoll als selbständige Denker im Sinne 
des erkannten Menschenzieles und in Übereinstimmung mit den Zie- 


len der Schöpfung durch Beachtung ihrer Gesetze (= Naturgesetze). 
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Dann erleben wir die wahre Freiheit und beschreiten den Weg, der 
uns zur Menschenwürde und immer weiter zur Vollendung führt. Wir 
stehen an einer Notwende. Verstehen wir den wegweisenden Klang 

der Sphärenharmonie! Denn nur in diesem Einssein ruht unsere Auf- 


gabe und unser Ziel - liegt Ewigkeit. 


Als Abschluß ein Wort zur Zeitenwende: 


1. Im Makrokosmos alles kreiset - 
Sinnvoll nach einem großen Plan, 
Allem Vollendung er verheißet! 

Doch seh'n wir's nicht in unserm Wahn. 


2. Den Völkern ist der Blick geblendet. 
Man dient nur materiellem Schein, 
Der niemals unser Schicksal wendet - 
Und doch sollte es anders sein. 


3. Wer kennt die tief verschlungnen Bahnen, 
Durch die die Welt noch gehen muß? 
Wer schaut das schicksalhafte Mahnen, 
Dem Leid und Not folgt auf dem Fuß? 


4. Wer weiß noch von Naturgesetzen, 
Denen die Menschen unterstehn? 
Sie nicht einhalten heißt: Verletzen! 
Die Folg' davon: Zugrunde gehn. 


5. Vergessen hat man alte Lehren, 
Das Wissen von der Allnatur. 
Doch können wir es nicht entbehren - 
Dies Wissen schuf einst die Kultur. 


6. Wer weiß noch von der Menschheit Sendung, 
Den Aufgaben, die uns gestellt? 
Das Wissen drum nur bringt die Wendung, 
Schafft Ruhe, Ordnung in der Welt. 


7. Planlos bekämpfen sich die Geister, 
Ein jeder glaubt, nur er hat recht. 
Manch einer hält sich für 'nen Meister, 
Doch ist und bleibt er nur ein Knecht. 


8. So kommt's, daß Völker feiern Namen 
Und sich vergeud'n in Illusion - 
Doch Namen gehen, wie sie kamen, 
Zurück bleibt Hader, Haß und Hohn. 


9. Trotzdem geht unsre Zeit zu Ende. 
Die "Zeichen" künden dieses an. 
Wir stehen in der großen Wende, 
Die neue Zeit heißt: "Wassermann". (Anm. 32) 
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ASNEM EIER RUN GIEZN 


Vorbemerkung: Die genauen bibliographischen Angaben der zitierten 
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Werke stehen in der nachfolgenden BIBLIOGRAPHIE. 


Emile Cou&: Die Selbstbemeisterung durch bewußte Autosugge- 
stion, übersetzt von Paul Amman 


Thomas Carlyle: Über Helden- und Heldenverehrung, zuletzt 1926 
erschienen 


willy G. Fügner: Aus kosmischer Sicht, Seite 52 f£f£. 
Zitiert nach der Einheitsübersetzung von 1980. 


Farunen = farones; Bezeichnung für den Adel gotischer Völker. 
Siehe hierzu H. A. Weishaar: Rote Erde = Bd. I des Privatdrucks 
des Weishaar-Verlags, Seite 115 


Siehe H. A. Weishaar-Schriften wie vor, Bd. I, Seite 24 ff., 
32 ff.; ferner Willy G. Fügner: Aus kosmischer Sicht, Seite 
San ae 


Aus der Vortragsreihe von Professor Max Thürkauf im Südwestfunk 
Baden-Baden nennen wir: Christus und die moderne Naturwissen- 
schaft (gehalten 31.5.83), Die moralische Verantwortung der 
Naturwissenschaftler gegenüber dem Leben (gehalten 6.1.04) und: 
Sein des Todes und Nichts des Materialismus (gehalten 9.7.85) 


In diesem Sokratischen Heft Nr. 16 werden unter dem Stichwort 
"Hebammenkunst" auch entsprechende Zitate gebracht. 


Siehe Übersetzung der EDDA von Hugo Gering, Seite 349 f. und 
weitere Stellen unter dem Stichwort "Widar", aber auch bei 
Simrock: Die Edda, Seite 296: "Widars Schuh" 


Die Tabula Smaragdina des Hermes Trismegistos bringt in neuer 
Übersetzung und Besprechung ihres Ursprungs der Anonymus d'Outre- 
Tombe: Die großen Arcana des Tarot, Meditationen mit einer Ein- 
führung von Hans Urs von Balthasar, darin Seite 22: Historische 
Anmerkung über die "Tabula Smaragdina" mit lateinischem Text 

und Übersetzung, daraus Satz 2: "Was unten ist, ist wie das, 

was oben ist, und was oben ist, ist wie das, was unten ist, um 
die Wunder des Einen zu vollbringen." 


Ausführlich hat sich damit befaßt Joseph Hansen: Quellen und 
Untersuchungen zur Geschichte des Hexenwahns und der Hexenver- 
folgung im Mittelalter - mit einer Untersuchung der Geschichte 
des Wortes "Hexe" von Johannes Franck, darunter auch Haghetissen 
Seite 636 und Hagazussa Seite 645 ff.; ferner H. A. Weishaar: 
Der Femstern, Bd. III, Seite 13 


Siehe hierzu Willy G. Fügner: Runen, Symbole und das Schöpfungs- 
ziel, Seite I43TEE, 


Gunnar Heinsohn und Otto Steiger: Die Vernichtung der weisen 
Frauen, Seite 144 


Näheres siehe Brockhaus Enzyklopädie, Stichwort "Inquisition" 
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Angelus Silesius: Der Himmel ist in dir, ausgewählt und einge- 
leitet von Gerhard Wehr, darin Vers 50 aus dem 1. Buch, Seite 55 


K. 0. Schmidt: Bhagavad-Gita, 1940, Seite 158 £f£. 


Siehe H. A. Weishaar-Schriften und Index, Stichwörter "Androgyn" 
und "Barunen"; ferner Willy G. Fügner: Aus kosmischer Sicht, 
Seite 69, 156 und 183 


Näheres bringt Hans Gsänger: Die Externsteine, 2. erweiterte 
Auflage, darin die Seherin Weleda Seite 14, aber auch Widar 
Seite 130-136 


siehe H;: A. Weishaar-Schriften Bd. I, Seite 79 £f£.; willy G. 
Fügner: Aus kosmischer Sicht, Seite 61 ff. und 195 £. 


De 1'Infinito II, 82, wiedergegeben in Giordano Bruno: Zwiege- 
spräche vom unendlichen All und den Welten; siehe auch G. W. 
Surya: Moderne Rosenkreuzer, Seite VII im Vorwort 


Parm: Ein Blick ins Wassermann-Zeitalter, Seite 79 und 103 ££, 


Näheres über den Quintenzirkel in der Brockhaus Enzyklopädie, 
Stichwort "Quinte" mit Abbildung des Quintenzirkels. Parms An- 
gaben errechnen sich aus dem antiken Jahr mit 360 Tagen, wodurch 
ein Weftenmonat von 2160 Jahren entsteht = 5 x 432, entsprechend 
dem Quintenzirkel. Die Inder kennen das Weltzeitalter Kali-Yuga 
mit 432 OOO Jahren, womit sich ausführlich Heinrich Zimmer aus- 
einandersetzt: Indische Mythen und Symbole - Schlüssel zur For- 
menwelt des Göttlichen, Seite 21. 432 ist aber auch 4 x 108, 
welches die heilige buddhistische Zahl ist: Die tibetische Über- 
setzung des Buddhawerks umfaßt 108 Bände; 108 Haupt- und Neben- 
Tempel zählte ein großes. Kloster; die Frauen flochten ihre Haare 
in 108 Zöpfen - so beschrieben in Lehmann/Ullal: Tibet, Seite 60. 
Es sei in diesem Zusammenhang noch darauf hingewiesen, daß die 
Quersumme aller dieser Zahlen 108, 360, 432 und 2160 die Zahl 
des Menschen "9" ergibt: Nach 9 Monaten im Mutterleib wird er 


geboren; 9 Strophen hat das Gedicht "Zeitenwende" (Seite 20 oben). 


Astronom Johannes Kepler, zitiert bei Parm (Anm. 21) Seite 119 


Die 19. Tarotkarte zeigt unter der Sonne die Zwillinge = das Ar- 
canum der Intuition als der vollzogenen Vereinigung von Verstand 
und spontaner Weisheit, wie es in den "Großen Arcana des Tarot" 
vom Anonymus (Anm. 10 oben) Seite 575 £. heißt. 


Hierzu verweisen wir auf die Aussage des Babadschi aus Tibet, 
Fischer Tb Nr. 3375, Seite 88:"Das Mittel, dieser Periode des 
Umbruchs zu begegnen, ist die Hinwendung eines jeden zu den 
Wurzeln der Religion, mit deren Kulturkreis er verbunden ist..." 


Jens Högel-Zitat siehe Willy G. Fügner: Aus kosmischer Sicht, 
Seite 44 f. 


Siehe Willy G. Fügner: Aus kosmischer Sicht, Seite 86 ff. wie 
auch: Runen, Symbole und das Schöpfungsziel, Seite 104 ff. 


Zitiert aus Aurelius Augustinus: Die Retractationen in zwei Bü- 
chern, in deutscher Sprache von Carl Johann Perl, I,13,3, Seite 
63 deutsch, lateinischer Urtext Seite 62 


ra 


29 Parm (Anm. 21 und 22 oben) kommt aufgrund des Quintenzirkels 
der Alten auf 5 x 432 = 2160 Jahre. In meinem Buch "Aus kosmi- 
scher Sicht" habe ich Seite 94 f. die üblichen Zahlen angegeben, 
das Jahr zu 365 bzw. 366 Tagen. 


30 Siehe Willy G. Fügner: Aus kosmischer Sicht, Seite 57 ff. und: 
Runen, Symbole und das Schöpfungsziel, Seite 133 f. 


37 Siehe H. A. Weishaar-Schriften I, Seite 30, 117; ferner Richard 
Andree: Die Flutsagen, und Erklärung zu Utnapistim im Handbuch 
der altorientalischen Geisteskultur, Seite 437 ff. von Jeremias 


32 Gedicht zur ZEITENWENDE in 9 Strophen von Willy. G. Fügner (alias 
W. G. Wido) stammt aus dem Jahre 1930; auch wiedergegeben in 
Runen, Symbole und das Schöpfungsziel, Seite 59 
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Verschiedene Anlagen 


Die sieben Prinzipien oder Grundteile des Menschen 


Archiv W. G. Wido 


| Das göttliche 5 durch 
I. Q Bewußtsein 6 voll 
Geist (Aureole) bewußt 
.=-=--l- - --- 6 und 7 gewor- 
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(physisch 


Eine individuelle unsterbliche Gottheit bilden 5,6 und 7, wenn sie verei- 
nigt und im Menschenleibe voll bewußt geworden und mit der Lebens- 
kraft aus 2 verbunden sind. Nach Ablegung von 1,2, 3 und 4, sind 5,6 
und 7 eine unsterbliche Gottheit. 


(Siehe Willy G. Fügner: 
»Runen, Symbole und das Schöpfungsziel«, Seite 190) 


Kirchenfenster des Domes zu Paderborn 
aus dem 11. Jahrhundert 


(Siehe Willy G. Fügner: Runen, Symbole und das Schöp- 
fungsziel, Seite 85) 


TABULA SMARAGDINA HERMETIS 


Wahrhaftig ohne Lügen gewiß, und auf das allerwahrhaftigste, dies, 
so Unten, ist gleich dem Obern, und dies, so Oben, ist gleich dem 
Untern, damit man kann erlangen und verrichten Wunderdinge eines 
einigen Dinges. .Und gleich wie alle Dinge von einem Dinge alleine 
geschaffen, durch den Willen und Gebot eines Einigen, der es bedacht: 
also entstehen auch alle Dinge nunmehro aus diesem einzigen Dinge, 
durch Ordnung der Natur. Sein Vater ist die Sonne, und seine Mutter 
der Mond; Die Luft trägt es gleichfalls in ihrer Gebährmutter; Seine 
Ernährerin oder Säugamme ist die Erde. Dies Ding ist der Ursprung 
aller Vollkommenheiten so in der Welt sind. Seine Kraft ist am voll- 
kommensten wann es wieder in Erde verwandelt ist. Scheide alsdann 
die Erde vom Feuer, und das Subtile. oder Dünne vom Dicken oder 
Groben, fein lieblich mit großem Verstand und Bescheidenheit. Es 
steigt von der Erde gen Himmel, und von dannen wiederum zur Erde, 
und nimmt an sich die Kraft des Obern und Untern. Also wirst du 
haben die Herrlichkeit der ganzen Welt. Derohalben weiche von dir 
aller Unverstand und Unvermögenheit. Dies ist von aller Stärke die 
stärkste Stärke: denn es kann überwinden alle subtilen Dinge, und 
kann durchdringen ein jedes hart oder vest Ding. Also ist die Welt 
geschaffen, dahero entstehen seltsame Vereinigungen, und werden 
mancherley Wunder gewürket, welcher Weg dieselbige zu: würken 
dieser ist. Derhalben bin ich genannt worden: Hermes Trismegistus, 
habe drey Theile der Weisheit der ganzen Welt. Dies sey gesagt von 
dem Meisterstück der chymischen Kunst. (Verba secretorum Hermetis) 
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In seiner BHAGAVAD-GITA sagt K. O. Schmidt: 


"Von diesem göttlichen Selbst in uns spricht auch der größte 
germanische Glaubens-Meister Ekkehart. “Wenn man fragt, 
wie groß die Seele ist, so soll man wissen, daß ihre Größe 
Himmel und Erde nicht auszufüllen vermag, sondern nur Gott 
selbst, den alle Himmel nicht umfassen können.’ Krischna — 
Christus, Gott, der Erlöser — ist also in uns. Für die Gita ist 
dieser Ewige im Menschen durchaus kein bloßer religiöser 
oder philosophischer Begriff, sondern die höchste, ja die 
einzige Wirklichkeit, die es gibt. Wir nennen diese als inneres 
Wort vernehmbare und in unserem Schicksal erkennbare 
Macht in uns heute den ‘inneren Helfer’. In den altnordischen 
Überlieferungen hieß er, im gleichen Sinne, der ‘innere Gott- 
Freund’, ‘fylgja, der “innere Gefährte’. 

Dieser lebendige Gott in uns, der Jahrtausende hindurch 
immer nur Wenigen bewußt ward, beginnt in der heutigen 
Wendezeit, im Aufgang eines neuen Zeitalters, wieder für 
immer mehr zu sich selbst erwachenden Menschen zu be- 
glückender Gegenwart, zum einzigen Lebensweiser und zum 
höchsten Halt zu werden. Diese befreiende Gott-in-uns- 
Gewißheit, die in unseren nordischen Ahnen ebenso lebendig 
war wie in den Indo-Ariern zur Zeit des Rig-Veda, der gleich- 
falls vom inneren Gott-Freund kündet, war zu allen Zeiten 
das zentrale Erlebnis arischer Welt- und Gott-Schau.” So weit 
K.O. Schmidt »Seite 161. 

Wer daher die wirklichen historischen und esoterischen 
Wahrheiten in ihren Gesamtzusammenhängen finden und 
‚intuitiv erkennen will, muß folglich davon ausgehen, daß die 
Grunderkenntnisse der Trinität oder “Heiligen Dreifaltigkeit” 
so alt sind wie die Weiße Rasse, in der sich der Gottmensch in 
dem noch natursichtigen Erdenmenschen zum ersten Male 
voller Bewußtheit erkannte. Damit war der‘ “Grundstein” 
gelegt — die Blütezeit des arischen Geistes konnte beginnen, 
die das sagenhafte “Goldene Zeitalter” schuf, von dem in 
vielen Mythen ‚untergegangener Kulturen übereinstimmend 
berichtet wird. (Siehe “Aus kosmischer Sicht”, S. 49ff.) 


“Der Mensch ist sein eigener, unsterblicher Ahne. “= 

Wenn er rückwärts schaut, erkennt er, daß er sein eigener 
Ahne ist, sein Leben also nicht mit seiner Geburt begonnen 
hat. Blickt er vorwärts, so erkennt er, daß seine zweite Person 
in ihm unsterblich ist, also nicht dem Reich des Todes ange- 
hört. 

Unsere deutschen Vorfahren haben der zweiten Person in 
uns sogar einen Namen gegeben. Sie nannten sie: “fylgja-en- 
gill, d.h.: Der Folgeengel. Das hat nichts mit einem “Schutz- 
engel” zu tun, der erst entstanden ist, als man mit dem Folge- 
Engel nichts mehr anzufangen wußte. Nach der Lebensauffas- 
sung unserer Ahnen ist die zweite Person in uns, “fylgja-en- 
gill”, der Engel, der, in unsere physische Gestalt gebannt, uns 
überallhin folgen muß, der unser eigentliches, unser ewiges 
ICH ist und, mit unserem vergänglichen ICH verbunden, un- 
sere Persönlichkeit bildet. 

Friedrich Reiger 


(Aus Friedrich Reiger: »Fylgia Engill«, Eschwege, 1966 
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Druckerei in der Mühle 
Klaus Stowaser 


Mühlweg 16 
6334 Aßlar-Werdorf 


Darf ich mich vorstellen! 


Mein Name ist Klaus Stowasser und ich habe mich mit meiner 
Offsetdruckerei auf die Herstellung von Broschüren, 
Taschenbüchern sowie gebundenen Büchern spezialisiert. 


Mein Anliegen ist vor allem, auch kleinere Auflagen bis 
etwa Tausend Exemplaren noch kostengünstig zu realisieren. 


Ich betreibe eine eigene Lichtsetzerei mit einigen Hundert 
verschiedenen Buch- und Auszeichnungsschriften. 


Offsetdruck ist bis zu einem Format von 65x 88 cm 
auch im Hochglanz- und Mehrfarbendruck möglich 


An Bindung kann ich die Klebebindung (Taschenbuch) sowie 
das klassische fadengeheftete Buch mit Goldprägung und 
Schutzumschlag anbieten. natürlich führe ich auch alle anderen 
Bindungsarten aus. 

(engl. Broschur, Spiralbindung für Kalender etc.) 


Natürlich führen wir neben Büchern auch alle anderen 
Druckarbeiten aus. | 
(Prospekte, Plakate, Visitenkarten, Geschäftspapiere) 


Sollten Sie also den Druck eines Buches planen, sollten Sie 
sich ruhig auch mein Angebot einholen. 


Falls Sie sich nur allgemein informieren wollen, bedienen Sie sich 
bitte der beigehefteten Postkarte. 


Druckerei Klaus Stowasser 
Mühlweg 16 
D-6334 ABßlar-Werdorf 
® 06443/1045 
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